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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. März. Se. Durchlaucht der Herzog und

Jhre Königliche Hoheit die Herzogin von Anhalt -Deſ-
ſau und Hoöchſtderen Tochter, Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin
Agnes, ſind von Deſſau hier eingetroffen und in den fur Hochſt-
dieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern auf dem koöniglichen
Schloſſe abgetreten.

Se, Excellenz der Erb Oder -Landmundſchenk des Herzog-
thums Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck, iſt
von hier nach Stettin abdgereiſt.

Köln, d. 4. März. (Köln. Ztg.) Heute Morgens gegen
10 Uhr begab ſich der Hochwurdigſte Coadjutor des Herrn Erz-
biſchofs und Apoſtoliſche Adminiſtrator des Erzbisthums Köln,
Herr Johannes von Geiſſel, unter dem Gelaäute der Glok-
ken nach dem Dome, an deſſen Eingange Hochderſelbe von dem
Hochwürdigen Metropolitan- Kapitel feierlich empfangen und
zum Kapitelſaale geleitet wurde. Hier legte der Hochwurdigſte
Herr die apoſtoliſchen Ausfertigungen Sr. Heiligkeit des Papſtes
vor und ubernahm in Gemaßheit die Verwaltung des
Erzbisthums als Coadjutor des Hochwurdigſten Herrn Erzbiſchofs
Clemens Auguſt mit dem Rechte der Nachfolge und als
Apoſtoliſcher Adminiſtrator des Erzbisthums Koöoöln. Zahl-
reich war die Menge, welche ſich eingefunden hatte, um den
Stellvertreter des hochverehrten Oberhirten zu ſehen, und auf
Alle ubte die wurdevolle und zugleich freundlich mitde Erſchei
nung des hohen Prälaten den wohlthuendſten Eindruck. Nach
dem Se. Biſchöfliche Gnaden gegen 1 Uhr nach dem erz-
biſchöflichen Palais zurückgekehrt, wurde Hochderſelbe bald
nachher durch eine Deputation des Stadtrathes, den Herrn
Oberbürgermeiſter an der Spitze, bewillkommt. Letzterer legte
im Namen der Stadt die vertrauensvolle Geſinnung an Tag,
welche Alle fur Hochdenſelben beſeelt. Der Hochwurdigſte Herr
Biſchof erwiederte dieſen Bewillkommnungesgruß in ſo einfacher
und gemuüthlicher Weiſe, daß die Deputation mit der Ueberzeu-
gung abtrat, die Diozeſe dürfe ſich zu einer Wahl Glück wun-
ſchen, die aus dem Zuſammenwirken des Kirchen und Staats
Oberhauptes hervorgegangen iſt. Auch fand ſich das geſammte
Hochwurdige Metropolitan- Kapitel ein, um dem erhabenen

Kirchenfurſten ſeine Ehrfurcht zu bezeugen, ſeine Gluckwunſche
darzubringen und Hochdenſelben nach der Wohnung des ſeit
herigen erzbiſchöflichen General Vikars, Herrn Domkapitulars
D. Jven, zu geleiten wo das Kapitel ein Mittagsmahl ver-
anſtaltet hatte, bei welchem ſich das innigſte gegenſeitige Ver
trauen, die wärmſte Herzlichkeit und Offenheit ausſprachen und
die freundlichſte Ausſicht in eine ſchöne Zukunft der koölniſchen
Kirche eroöffneten.

Köln, d. 6. März. Hier iſt folgende Bekanntmachung
erſchienen: „Auf Allerhochſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zur
Wiederherſtellung einer regelmäßigen Verwaltung der Erzdioözeſe
Koöln zwiſchen der königlichen Staatsregierung und dem roömi-
ſchen Stuhle gepflogenen Verhandlungen zu dem erwunſchten
Ziele gefuührt haben indem mit Zuſtimmung Sr. Majeſtät des
Königs Se. Heiligkeit der Papſt den Biſchof von Speyer, Herrn
Johannes von Geiſſel, zum Coadjutor des Herrn Erz-
biſchofs Clemens Auguſt Freiherrn Droſte zu Viſche-
ring mit dem Rechte der Amtsnachfolge ernannt und zugleich
zum apoſtoliſchen Verwalter der Erzdiözeſe Koöln beſtellt hat.
Der Herr Biſchof von Geiſſel hat, nachdem er Sr. Majeſtät
dem Könige den Eid der Unterthänigkeit und Treue geleiſtet, mit
dem heutigen Tage die Verwaltung der erzbiſchöflichen Dioözeſe
übernommen und ſolches durch ein Paſtoral- Ausſchreiben der
Geiſtlichkeit und ſämmtlichen Diözeſanen verkundigt. Nachdem
ſonach das Oberhaupt der katholiſchen Kirche im Einverſtändniß
und mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs die oberhirtliche
Verwaltung des Erzbisthums Köln durch die Ernennung und
Einſetzung eines Coadjutors des Herrn Erzbiſchofs mit dem
Rechte der Nachfolge und apoſtoliſchen Adminiſtrators der ge
nannten Erzdiözeſe in der Perſon des ſeitherigen Biſchofs von
Speyer, Herrn Johannes von Geiſſel, an welchen fort
an Alle, die es angeht, ſich in Angelegenheiten der geiſtlichen
Verwaltung der Erzdiözeſe zu wenden haben, kanoniſch geord-
net hat, ſo wird zugleich mit Verkundigung des gegenwärtigen
Erlaſſes das Publikandum vom 15. November 1837 mit allen
darin enthaltenen Anordnungen zurückgenommen. Koöln, den 4.
März 1842. Der Ober Präſident der Rheinprovinz, v. Bo
delſchwingh.“



Vermiſchtes.
Berlin, d. 22. Februar. Jn der hoöhern Welt macht manner produzirt.

in diefem Augenblick die Verhaftung einer vornehmen Gaunerin
und Diebin großes Aufſehen. Frau v. W. vermißte eines Tages
ein bedeutendes Paket Kaſſenanweiſungen, und machte davon
Anzeige bei der Polizei. Der Polizeirath Dunker erfährt von
der Frau v. W., daß an dem Tage, wo der Verluſt bemerkt
wurde, nur Perſonen der höheren Stände zugegen waren. Un-
ter ihnen befand ſich eine Marquiſin von Hereford, ein
Sproößling der beruhmten engliſchen Familie. Dieſe Dame war
es zunächſt, welche dem Polizeirath Verdacht erregte, und er
beſchloß, bei ihr eine Unterſuchung zu veranſtalten, welche jedoch
unfruchtbar auszufallen drohte, da die Marquiſin bereits von
dem Vorfall in Kenntniß geſetzt war und Zeit gehabt hatte, al-
les Verdächtige zu beſeitigen. Am Morgen nach dem Diebſtahl,
in den letzten Tagen der vorigen Woche, erſcheint der Polizeirath
Dunker bei der Marquiſin. Auf ſein Schellen wird ihm durch
ein Kammermadchen geoffnet, welches er anſcheinend zufällig
fragt, wenn die gnädige Frau am Abend vorher nach Hauſe ge
kommen ſei? Das Mädchen antwortet: um 8 Uhr. Jetzt wird
der Polizeirath vorgelaſſen und findet eine ſehr ſtattliche, fein-
gebildete Dame. „Sie werden mir verzeihen,“ ſagt der be
ruhmte Polizeibeamte, „daß ich Sie ſtoöre. Jch bin der Polizei
rath Dunker, und habe den Auftrag, die Umſtände eines
Diebſtahls zu ermitteln, welcher bei Frau v. W. vorgekommen
iſt. Sie waren geſtern dort, und ich bin in der Rothwendig-
keit, auch an Sie einige Fragen zu richten. Wann ſind Sie
zum Beiſpiel geſtern nach Hauſe gekommen?“ Die Gefragte
antwortete wiederholt, ſie ſei gar nicht abweſend geweſen.
„Dennoch weiß ich entgegnete der Polizeirath, „daß Sie erſt
um 8Uhr nach Hauſe gekommen ſind.“ „Wer ſagt das?“
„Jhr Mädchen.“ „Das iſt eine Luge!“ „Verzeihen Sie,
daß ich in dieſem Falle dem Mädchen mehr glaube; es iſt gar
nicht abzuſehen, warum das Mädchen eine Lüge ſagen ſollte.
Dieſer Umſtand, und noch mehr Jhr Betragen überzeugen mich
daß Sie die Diebin ſind. Srtreiten Sie nicht weiter, ge-
ben Sie mir Jhre Schluſſel.“ Die Schränke und Kommoden
werden nun geöffnet, und es finden ſich viele merkwurdige Ge
genſtände, aber nichts Verdächtiges, Konzepte einer Eingabe an
Se. Maj. den König in Bezug auf den katholiſchen Kirchenſtreit,
Briefwechſel mit Gelehrten und hochgeſtellten Perſonen unter
Anderm auch Schreiben an den Paſtor Binterim, in welchem
ſie ſich als gute Katholikin darſtellt, während ſie in andern wie-
der als eifrige Proteſtantin erſcheint. Unter dieſen Papieren
fand ſich auch ein altes Stuck Meſſing, und wie ein guter Poli-
zeibeamter bei einer Unterſuchung nichts unberuckſichtigt läßt, ſo
wurde auch dieſes Stuck mitgenommen. Nach ſo fruchtloſer
Durchſuchung verfuügte ſich der Polizeirath Dunker wieder zur
Frau v. W., und zeigte ihr unter Anderm auch das Stuck Meſ-
ſing. Kaum hatte Frau v. W. daſſelbe erblickt, als ſie es er
kannte. Es war ein Andenken an irgend ein Lebensereigniß,
und ſie hatte es ſtets in ihrem Juwelenkäſtchen aufbewahrt ge-
habt. Die Juwelenſchachtel wurde herbeigeholt, indeſſen fand
ſich, außer jenem Meſſingſtuck, Alles vor. Eine ſpätere Unter
ſuchung aber hat ergeben daß alle noch vorhandenen Juwelen
unächt, und die ächten ausgebrochen und verkauft worden ſind.
Die Diebin muß alſo das Schmuckkäſtchen mehrere Tage in Han-
den gehabt, und dann wieder an Ort und Stelle geſchafft haben.
Bei Haller und Rathenau und andern Juwelieren hatte ſie
die Steine unter den unverdächtigſten Umſtänden verkauft, ſo
z. B. in einem Schreiben von außerhalb als Frau v. Alvens-
leben ſich angekundigt, die in Berlin ankommen, und einen
dedeutenden Schmuck zu Gelde machen wolle. Se. königl. Heh.
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den Prinzen Auguſt hatte ſie erſucht, ihr eine Stelle als
Vorleſerin zu verſchaffen, und ſelbſt Geiſtliche als ihre Gewaährs

Auch als Schriftſtellerin war ſie auf
getreten, und hatte eine Schrift des Fürſten G. über ſeinen Ueber
tritt zur katholiſchen Kirche überſetzt. Die Druckerrechnung be
zahlte ſie mit 60 baieriſchen Kronthalern, die ſie ebenfalls geſtoh
len. So ſoll dieſe Perſon hier ſechs Jahre verkehrt, ein anſtän
diges Haus gemacht haben, und nie ohne Geld geweſen ſein,
ohne jemals zu borgen; ſie pflegte nur zu ſtehlen. Die Nach
forſchungen nach ihrer Perſönlichkeit ergaben, daß ſie die Toch
ter eines Forſtees Menſen aus Hersford in Weſtphalen iſt,
und ihr Paß hat ihr zu ihrem Marquiſate verholfen, indem ſie
nur aus Menſen aus Hersford, Menſen of Hereford machte,
wobei ihr denn ihre große Gewandtheit, ſich engliſch auszu
druücken, ſehr zu Statten kam. Gegenwartig iſt die ausgefeimte
Gaunerin eine Bewohnerin unſerer Kriminalgefängniſſe gewor
De und man hofft von ihr noch manches Geheimniß zu er
mitteln.

Orleans, d. 26. Februar. Es iſt wahrlich ſchrecken-
erregend, mit welcher Schnelligkeit das Moncksweſen wieder
zunimmt. Hier, in Orleans z. B. ſind außer dem Karthäu-
ſerkloſter, alle religiöſen Gebäude, die zum großen Nutzen des
Gewerbfleißes, des Handels und der Civiliſation in oöffentlichem
Umlauf waren wieder in Beſitz des Klerus; die Fabriken haben
den Kloöſtern, die Arbeiter den Müſſiggangern Platz gemacht.
Das ehemalige Franziskanerkloſter, ſeit mehr als 40 Jahren als
Börſe benutzt, iſt von den Prieſtern gekauft worden um dort
ein Penſionat unter der Benennung: „Katholiſche Kirche“ zu
errichten. Geht das noch einige Jahre ſo fort, ſo wird die Re
volution nur noch eine hiſtoriſche Erinnerung ſein.

Erfurt, d. 1. März. Es gehoört gewiß zu den ſelten
ſten Erſcheinungen wenn ein Soldat ſich funfzigjähriger Dienſte
rühmen darf, und nach deren Verlauf noch ruſtig ſeine gewohn
ten Pflichten zu erfüllen vermag. Wohl mit groößeſtem Rechte
kann ein Solcher ſich einen Jubelgreis nennen wohl verdient er,
daß an dem Tage, wo das halbe Jahrhundert ſeiner Dienſtzeit
ſich ſchließt, ſein König, ſeine Obern, ſeine Kameraden ihn mit
dieſem Ehrennamen begrüßen und den Tag zu einem Feſttage
ihm bereiten. Ein ſolcher Tag iſt der heutige fur einen würdigen
Veteranen, der ſeinen oft ſchweren Beruf durch funfzig Jahre
treulich erfullt hat, für den Sergeanten Gottlieb Huch aus
Nordhauſen, gegenwärtig im Aten kfombinirten Reſerve Ba
taillon ſtehend, und von dieſem zur Aufſicht über die Militair
Arreſt Anſtalt hierher abkommandirt. Seine treuen Dienſte,
ſeine überall bewieſene Anſtelligkeit und Punktlichkeit und ſein
ſittliches Betragen, haben Se. Majeſtät den König bewogen,
dem Jubilar das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und der
Herr Diviſions-Kommandeur und Kommandant, unter dem er
bereits als Huſaren Unteroffizier zu dienen die Ehre gehadt, wie
die übrigen Herren Generale und mehrere dem würdigen Veteran
zugethane Offiziere haben durch G. ſchenke mancherlei Art ihm
ſeinen Ehrentag zu einem hohen Freudentag gemacht, den er im
Kreiſe der Seinigen feiert.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis incl. 26. Febr. 45,322 Perſonen
Vom 27. Febr. bis 5. Marz 5,819

Summa 51,141 Perſonen.
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Bekanntmachung.
Die Schießübungen des Königl. Wohl-

löblichen Fuſilier-Bataillons hierſelbſt neh-
men nunmehr in der Dölauer Haide wieder
um ihren Anfang.

Halle, den 8. Marz 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Nitterguts- Verkauf.
Das dem Hrn. Amtmann Damm ann

zugehörize, in der fruchtbarſten Gegend des
Mansfelder Gebirgs Kreiſes gelegene Ritter-
gut zu Greifenhagen und das ſeit eini-
gen Jahren zu Ackerland umgeſchaffene hier
mit bewirthſchaftete ſogenannte Hegeholz mit
Zubehoör, ſoll in dem hierzu auf

den 30. März dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum Prinzen von Preußen zu
Hettſtädt anberaumten Termine im Wege
des Meiſtgebots verkauft werden. Es gehö
ren zu dieſer Beſitzung mindeſtens 22 Hu-
fen Acker, 9 Morgen Wieſen, 2 Garten,
1 Plantage, Jagd-, Fiſcherei und eigene
Schäfereigerechtigkeit, ſowie auch ein vollſtän
diges Jnventarium, welches mit dem Rit-
tergute am 1. Juli d. J. ubergeben wird.
Jm Termine werden zunaächſt die Gebote
fur das Rittergut, alsdann fur das Hege-
holz und am Schluß etwanige Mehrgebote
auf beides zuſammen angenommen werden.
Jndem ich Kaufluſtige im Auftrage des
Hrn. Amtmann Dammann zu dieſem
Termine einlade, bemerke ich, daß die Ver-
kaufsbedingungen gegen Erſtattung der Co-
pialien in meiner Expedition zu haben ſind.

Hettſtädt, den 1. März 1842.
Bindewald,

JuſtizCommiſſar und Notar.

Auction in Groß-Oerner.
Montag den 14. März dieſes

Jahres, Vormittags von 8 bis 12
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5
Uhr und folgende erforderliche Tage, wer-
de ich in der Behauſung der verſtorbenen

1

e

Schichtmeiſter Cronenſchen Eheleute zu
Großöörner, den Nachlaß derſelben, als
Haus und Wirthſchaftsgerathe, Uhren, Sib
ber, Kupfer- und Meſſing Geſchirr, Klei-
dungsſtucke, Waſche, Betten Bücher, eini-
ges Stroh, Heu u. dgl. meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Hettſtedt, den 15. Febr. 1842.
Jm Auftrag des Königl. Kreis Juſtizräth-

lichen Amts
der Kreis Auctions Commiſſarius

Heddrich.

Bekanntmachung.
Der dem Hrn. Peter Bernick zuge-

hörige, am Markte allhier belegene ſoge-
nannte große Gaſthof, der ſich zeither
eines anſehnlichen Verkehres zu erfreuen gehabt
hat, ſoll von Oſtern d. J. an auf drei, reſp.
ſechs Jahre, öffentlich im Wege des Meiſt-
gebotes verpachtet werden, weshalb ich, des-
falls beauftragt, Pachtluſtige, welche ſich

uber ihre Solvenz und Qualification als
Wirthe gehörig auszuweiſen im Stande ſind,
hiermit einlade, in dem hierzu auf den

18. Maärz d. J.
Vormittags zehn Uhr anberaumten Termine
in dem zur Verpachtung geſtellten Lokale ſich
einzufinden, nach vorhergegangener Bekannt-
machung der Pachtbedingungen, welche auch
vor dem Termine gegen Erlegung der Copia-
lien von mir erhalten werden köönnen, ihre
Pachtgebote abzugeben und event. des Zu-
ſchlags gewartig zu ſein.

Cöthen, den 1. Februar 1842.
Der Regierungs Advocat

E. Joachimi.

Verpachtungs- Anzeige.
Das den Erben des verſtorbenen Amt-

manns Eduard Hagemann zugehoörige,
aus dem Ober und Unterhofe beſtehende
ſchriftſaäſſige Oekonomie-Gut Hergisdorf

eine halbe Meile von Eisleben, 2
Meilen von Sangerhauſen, 5 Meilen
von Nordhauſen und 4 Meilen von
Halle entfernt; mit faſt durchgangig
neuen Wohn und Wirthſchafts-Gebauden
und eirca 17 Hufen Ackerland und Wieſe-
wachs, ſoll in dem auf

den 31. Marz c. Vormittags 9 Uhr
im Gute Hergisdorf ſelbſt anſtehenden
Termine öffentlich an den Meiſtbietenden
auf 12 Jahre vom 24. Juni d. J. ab,
verpachtet werden. Dies wird Pachtluſtigen
mit dem Bemerken hiermit bekannt gemacht,
daß die Verpachtungs Bedingungen in der
Regiſtratur des Herrn Juſtiz- Amtmann
Roloff zu Erdeborn und bei dem Ober-
Landes Gerichts Aſſeſſor Zabel zu San-
gerhauſen eingeſehen werden können und
daß von denſelben gegen Erſtattung der Ko-

len Abſchriften ertheilt werden.

Bekanntmachung.
Von Einer Herzogl. Hochlöbl. Anhalt.

Kammer zu Deſſau iſt mittelſt Reſkripts
vom 15. Oct. 1841 die Genehmigung er
theilt worden, daß diejenigen Fuhrwerke,
welche Braunkohlen von dem Franzkohlen
werke bei Gerlebock abfahren, und die
Chauſſee Barriere in Gröbzig paſſiren,
fur die Ruckfahrt kein Chauſſeegeld entrich-
ten, inſofern ſie ſich durch eine Karte, daß
die Kohlen von dem Franzkohlenwerke kom
men, legitimiren. Jch mache daher das
betreffende geehrte Publikum auf dieſe huld-
reiche Genehmigung mit dem Bemerken auf
merkſam, daß ich berei s veranlaßt habe,
daß dergleichen Kohlenfuhrwerke mit Legiti-
mations Karten von meinem Steiger verſe-
hen werden.

Gerlebock, den 7. Maärz 1842.
F. Baldamus.

Wegen Raäumung eines Platzes im bota
niſchen Garten ſollen die darauf befindlichen
verpflanzbaren Standbaäume, ſo wie eine
Sußkirſch-Baumſchule, veredelt und unver
edelt, ſogleich verkauft werden. Kaufluſtige
belieben ſich bei Hrn. Hofgärtner Baum zu
melden.

Halkle, den 5. Maärz 1842.
Prof. v. Schlechtendal.

W Das Möbelmagazin
von Karl Dettenborn,

große Markerſtraße und Kuhgaſſenecke
No. 447,

empfiehlt auch dieſes Fruühjahr wieder eine
große Auswahl der modernſten Moöbels, be
ſtehend in Mahagoni, Birken- und andern
Hölzern zu den billigſten Preiſen auch wer
den Mobels gegen feſtgeſtellte Abſchlagzah
lungen verabfolgt.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben

Naturgeſchichte
rfu

Landwirthe, Gärtner
und Techniker.

Herausgegeben

von

William Löbe.
Mit 20 Tafeln.

Erſtes Heft.
Gr. 8. 12 Ngr.

Dieſes wahrhaft populaire Werk wird
in funf Heften vollſtandig ſein und nur
2 Thlr. koſten. Die folgenden Hefte erſchei
nen in kurzen Zwiſchenraäumen.

Leipzig, im Februar 1842.
F. A. Brockhaus.

Vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.



J T

er

größern und kleinern Partien zu billigen
Preiſen das Rittergut Wörmlitz.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

M. Wölfer:
Der auf vieljährige Erfahrung

gegründete

Kunſt und Brunnen
meiſter

in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen.
Enthaltend: Eine gruündliche Anweiſung, alle
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und
das Waſſer aus denſelben durch einfachen
Mechanismus über 100 Fuß hoch in allen
Richtungen zu treiben zur Anlage der ge-
bohrten Brunnen auf die einfachſte und
zweckmäßigſte Art; zu Maſchinen, um da-
mit ertrunkene Schachte, Braunkohlen und
Torflager völlig zu entwäſſern zu einer

einerMaſchine welche das Waſſer aus
Quelle uüber Ebenen und Berge von ſelbſt
treibt; ſo wie auch zu Bewaſſerungs Ma-
ſchinen; ferner zum Planzeichnen, Aufneh-
men und Nivelliren Behufs der Roöhrenlei-
tungen mit einer neu erfundenen und wohl-
feilen Waſſerwage. Ein hochſt gemeinnutzi
ges und populares Hand und Taſchenbuch
zum Selbſtunterricht fur angehende Kunſt-
und Brunnenmeiſter, Maurer- und Zim-
mermeiſter, Braunkohlen und Torfgräbe
rei-Aufſeher, Bierbrauer und Branntwein-
brenner 2c., ſo wie auch zum Gebrauche
bei Real und Baugewerks-Schulen. Mit

24 ſaubern Zeichnungen und 2 Planen.
gr. 8. Preis 25 Sgr.

Gaſthofverkauf.
Das zu Löbejün belegene Schutzen-

haus, beſtehend aus einem Wohynhauſe,
worin Gaſt und Schenkwirthſchaft lebhaft
betrieben wird und worin außer einem ge-
räumigen Tanzſaal ſich 6 Stuben, mehrere
Kammern, Stallung fur 8 Pferde befin-
den, nebſt einem Brunnen vor dem Hauſe
und ein Fleck Gartenland; ſoll im Termin

den 19. d. Mts. Nachmittags
2 Uhr im obigen Lokale

öffentlich freiwillig mit einem Theil des Jn-
ventariums, worunter ein vollſtandiges Bil-
lard, verkauft werden, wozu Kaufliebhaber
ſich einfinden wollen. Die Bedingungen kon
nen von heute an bei. dem Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Löbejun, den 4. Maärz 1842.
Meyer Hauptmann a. D.

Fette Limburger und Sahnenkaſe em

pfiehlt Wittwe Kaleb,Trödel No. 771.

7

Eine Quantität gutes Heu verkauft in Auetion von Schloſſerwerkzeug.
Kunftigen Montag als den 14. Marz,

Vormittags 9 Uhr, ſoll auf dem Schuülers
hofe in No. 749. das ſammtliche Werkzeug
einer vollſtändigen Schloſſerwerkſtatt, als
ein Blaſebalg, ein großer fehlerfreier Am
bos, 5 Schraubeſtöcke, Sperrhörner, Ham
mer verſchiedener Art, Schneidekluppen,
Schneideeiſen, Schmiedezangen, Geſenke,
Nageleiſen, Doörner, Feilen eine Bohrma-
ſchine, eine Blechſcheere und eine Partie
alt Eiſen, öffentlich gegen ſogleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Auf dem Rittergute Brachſtedt liegen
6 Centner neuer weißer Zuckerrubenſaamen,
fur deſſen Echtheit und Keimfahigkeit ga-
rantirt wird, zum Verkauf.

50 Stuck fette Hammel ſtehen zum
Verkauf.

Lauchſtädt.
Uhlig.

Ein Bueſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten beim Stellmachermeiſter Pötſch,
Dachritzgaſſe No. 987.

Ein Lehrling findet unter billigen Be-
dingungen beim Triſchlermeiſter Letzius,
Ranniſche Straße No. 542, eine Stelle.

Gute Spann Pferde ſtehen zum Ver-
kauf im Gaſthofe zu den 3 Königen in
Halle.

Eierbecher empfehlen

Spieß S Schober.
Geſucht wird zu pachten eine kleine

Waſſermühle und Zubehör Pacht und Vor-
ſtand eirca 400 Thlr. Jnhaber haben
ſich zu melden bei

H. Ernsthal in Halle a. d. S.

G e e e e S h eG Das von mir erfundene und von
GSden berühmtesten Aerzten, als

vom Herrn Geh. Med. Rath Prof. s
G Dr. Dieffenbach hier etc. als z
G aäusserst sinnreich und zweckmäs-39
9 sig anerkannte Instrnentum
e contra oIIutiones ist gesgen drei Thlr. Pr. Cour. portofreisgs
geingesendet, bei mir zu erhalten. z
G Berlin, den 6. März 1842.
S G. C. Hürmmmert,4 Oranienburger Strasse No. 24.
S e

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Stickbuch. Eine ausgewählte Samm
lung der neueſten Muſter in weißer
Stickerei. Preis: 15 Sgr.

Herrſchaften u. Prinzipalen
kann ich zu allen Zeiten Perſonen zu allen
Beſchaftigungen unentgeltlich nachweiſen,
uüber jede Perſon die gewünſchte Auskunft
geben und die vorzuglichſten Zeugniſſe zur

Durchſicht vorlegen.
Aug. Zimmermann,

Inhaber eines Commiſſions und Ver
ſorgungs Bureau in Magdeburg

Fur die beiden Berg Materialien Facto
rien auf Kupferkammerhutte bei Burg
öärner und Neue Hutte bei Wimmel-
burg, ſoll die Anlieferung des Ruüböls pro
1842 dem Mindeſtfordernden uberlaſſen
werden. Es iſt deshalb auf den 26. Marz
c. Nachmittags um 2 Uhr in dem Berg
Amtshauſe zu Eisleben ein Termin an-
beraumt, wozu Reflectirende eingeladen, die
Lieferungsbedingungen aber im Termine ſelbſt
bekannt gemacht werden.

Hahn.Zimmermann.

Die mittlere Etage meines Hauſes wel-
che bis jetzt Herr Lieutenant Seidel be-
wohnt, wird zum 1. April miethlos und
ſteht deshalb jedem ruhigen Miether zur ge
fälligen Anſicht bereit.

Guſtav Pfautſch,
Schmeerſtraße No. 479.

m

W

Gut meublirte Sommerlogis fur einzelne
Herren ſind zu vermieth'en, bei

Giebichenſtein No. 83.
Wittwe Deichmann.

Buchsbaum zur Einfaſſung der Beete
iſt zu haben bei

Giebichenſtein No. 83.
Wittwe Deich mann.

130 Stuck Hammel ſind zum Verkauf,
entweder jetzt mit der Wolle, oder nach der
Schur, ſowohl im Ganzen, als auch in
Partieen, ſo viel ein Jeder davon kaufen
will, auf der Domaine Glauzig bei
Cöthen und Oſtrau.

Ein Burſche von wohlerzogenen Eltern,
welcher Luſt hat die Seilerprofeſſion zu er
lernen, findet ſogleich oder zu Oſtern ein
Unterkommen.

Karl Rinkleben,
große Steinſtraße No. 1493.

Beilage
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Großbritannien und Jrland.

London, d. 2. März. Jhre Majeſtät die Königin traf
in Begleitung des Prinzen Albert vorgeſtern um halb 2 Uhr
von Brighton zu Lande in Portsmouth ein und beſichtigte bald
darauf das Linienſchiff St. Vincent von 120 Kanonen, auf wel
chem die Flagge des Admirals Sir Edward Codrington,
des Befehlshabers der Station von Portsmouth, weht, und
dann die konigliche Jacht Royal George, fuühlte ſich aber zu er
mudet, um den Dock-Yard zu beſuchen, in welchem Prinz
Albert die Fabrikation eines Ankerſchaftes, der Verfertigung
eines Schiffsblocks mit einer neuerfundenen Blockmaſchine und
anderen Arbeiten beiwohnte. Abends waren, ungeachtet des
tobenden Sturmes, die meiſten Häuſer der Stadt und einzelne
im Hafen liegende Schiffe erleuchtet. Als geſtern Morgen der
Wind etwas nachgelaſſen hatte, ſchiffte ſich die Konigin, unge-
achtet des andauernden regnichten und neblichten Wetters, auf
dem Dampfſchiffe Black Eagle unter den Salven der im Hafen
liegenden Schiffe und Hafen Batterieen ein, um das Flaggen-
ſchiff des Vice-Admirals, Sir Edward Owen, die Queen
von 110. Kanonen, das auf der Rhede von Spithead lag, zu
beſichtigen. Als ſie daſſelbe beſtiegen hatte, wurde die königliche

lagge am Bord des Schiffes aufgezogen und durch Salutſchuſſe
owohl von der Queen als von den ebenfalls bei Spithead liegen-

den Schiffen Formidable von 84 Kanonen und Alfred von 50
Kanonen, und von den Schiffen im Hafen begrüßt. Nach an-
derthalbſtuündigem Aufenthalte am Bord des Linienſchiffes, wah-
rend deſſen ſie alle Theile deſſelben beſichtigt und ein Gabel-

ruhſtuck eingenommen hatte, bei welchem auch der zu den
chiffs- Rationen der Matroſen gehoörende Kakao nicht fehlte,

kehrte Jhre Majeſtät nach Portsmouth zuruck, nahm eine Adreſſe
der Munizipalität von Portsmouth in Empfang und kehrte dann
wieder zu Lande nach Brighton zuruck.

Se. Majeſtät der König von Preußen hat in der hieſigen
Gold und Silber -Manufaktur von J. Woodhill, am St.
Pauls Kirchhof, ein Silber-Service beſtellt, welches dem
Ober Konſtabler von Weſtminſter, Herrn Owen, fur die
Dienſte, die Sr. Majeſtät während Jhres Aufenthalts in Eng
iand von dieſem Beamten geleiſtet worden als Geſchenk üüber-
geben werden ſoll. Dieſes Service iſt jetzt fertig und beſteht aus
einer Kaffeekanne, einem Theekeſſel, einer Zuckerſchaale und
einem Krug mit der Jnſchrift: Geſchenk Sr. Majeſtat Fried-
rich Wilhelm IV. Königs von Preußen, als Zeichen der Aner
kennung fur die Aufmerkſamkeit des Herrn Foſter Owen, Ober-
Konſtablers von Weſtminſter, während des Königs Beſuch in
der Hauptſtadt, 4. Februar 1842 auf der einen Seite und
mit dem Königlich Preußiſchen Wappen und dem Wappen der
Stadt Weſtminſter auf der anderen. Der Helm des Herrn
Owen iſt von einem Band des Hoſenband-Ordens umgeben,
m.t dem Motio: „Furchte Gott. Ehre den König.“

Nach dem Morning Herald iſt das Gerucht in Umlauf, die
franzöſiſche Regierung habe eine neue Verſchwörung gegen das
Leben des Königs und der Mitglieder der Königlichen Familie
entdeckt, und es ſeien demzufolge außerordentliche Maaßregeln

in den Tuilerien getroffen worden. Das franzöſiſche Blatt
le Globe ſpricht von demſelben Gerucht.)

Das Budget fur die Flotte iſt vorläufig fur das Jahr
1842,43 auf 6,739,818 Pfd. St. beſtimmt worden, 125,161
Pf. St. mehr als im Jahre 1841/42, 891,902 Pf. St.
mehr als im Jahr 1840/41, 1,353,342 Pf. Sterl. mehr
als im Jahr 1839/40 und 1,761,802 Pf. St. mehr als im Jahr
1838/39. Allerdings hat die Starke der Flotte in dieſer Zeit
auch ungemein zugenommen, und jetzt ſind bereits Befehle er
theilt, daß die Bemannung der Schiffe bedeutend verſtärkt wer
den ſoll, ſodaß jedenfalls ein zweites Budget vorgelegt wird, da
die e ngeh ort Summe nur auf den bisherigen Stand berech-
net iſt.

Rußland und Polen.
Aus Liefland, im Febr. (L. A. Z.) Jn Bezug auf

mehre über die liefländiſchen Bauernunruhen erſchienene Berichte
theile ich Jhnen uüber die Bauernverhaltniſſe jenes Landes Fol-
gendes mit: Die liefländiſchen Bauern, Letten und Ehſten, ſind
mit den Finnen ein Stamm und ein recht kräftiger und gelehri-
ger Menſchenſchlag. Sie wohnen nicht in Dörfern beiſammen,
ſondern Jeder wohnt auf dem ihm vom Edelmann angewieſenen
Grundſtück in einem elenden, von Holz, wie ein Meiſenkorb,
gezimmerten Gehoöfte, Geſinde genannt, mit ſeiner Familie fur
ſich allein. Der Umfang der Guter iſt hier zu Lande ſehr groß,
in der Regel mehre hundert Quadratwerſte, und ſo liegen denn
dieſe Bauerngehofte zerſtreut auf dem ganzen Gut, in der Ferne
wie graue Erdhügel ausſehend. Das Getreide wird vom Bauer
größtentheils mit der Spreu gemahlen und zu Brot gebacken.
Bis zum Jahr 1820 war dieſes Volk im ſtrengſten Sinne des
Worts leibeigen, konnte verkauft, verſchenkt, vererbt und wie
ſonſt aus einer Hand in die andere gehen. Daß es in dieſem
Verhältniſſe des Erbſeins an zahlreichen Mißhandlungen und
Bedrückungen nicht gefehlt hat, läßt ſich leicht denken. Jndeſ
ſen verdankt dieſes Volk der Humanität des verewigten Kaiſers
Alexander und des ſehr gebildeten liefländiſchen Adels ſeine Frei-
heit. Freilich iſt mit der Freilaſſung dem Bauer kein Beſitz an
Grund und Boden zugeſichert und ihm auch verboten, in ein

anderes Gouvernement uüberzuzichen, wodurch denn ſein Ver
hältniß bei harter Frohne immer noch drückend genug iſt. Von
jetzt an trat der Bauer zu ſeinem ehemaligen Erbherrn in ein
Pachtverhältniß, wobei der Pacht in Frohnen und kleinen Na
turalabgaben, wie z. B. Huhnern, Laämmern, Flachs, Hanf,
Honig c. beſteht. Die Frohnen als Pacht ſind aber aus den,
zur Zeit der Leibeigenſchaft entſtandenen Wackenbuüchern genom-
men und meiſt noch ſo hart, daß dem Bauer zu Bebauung ſei-
nes Pachtgrundſtückes die wenigſte Zeit übrig bleibt. Nichtab
leiſten der Frohne oder ſonſt Ungehorſam gegen den Gutsherrn
zieht in der Regel körperliche Züchtigung mittels derber Stock
ſchläge nach ſich. Mißwachs, Viehſterben, oft auch harter
Druck der Gutsherrn hatten ſeit mehren Jahren dieſe armen
Menſchen ſo heruntergebracht, daß oft viele den ſchrecklichſten
Hunger litten, und nicht ſelten den Gutsherrn, wenn er menſch
lich war, große Opfer an Lebensmitteln, Saatfrucht c. koſteten.



Als daher im vorigen Jahre verabſchiedete und beurlaubte Sol
daten ihre Bruder uüberredeten, ſie könnten nach dem ſudlichen

Rußland uüberziehen, dort würde ihnen der Kaiſer Land in Ei-
enthum ſchenken, ſo konnte ihnen dieſes nur eine willkeommeneErſcheinung ſein, und es eilten ganze Scharen nach Riga, um

ſich dort einſchreiben zu laſſen. Hier ſagte man ihnen jedoch, in
ein anderes Gouvernement auszuwandern ſei vach dem Freilaſ
ſungsukas nicht geſtattet, was eine allgemeine Aufregung ver-
anlaßte. Zahlreiche Widerſetzlichkeiten gegen die Behörden fan-
den ſtatt, die nur durch Einrücken von Militär unterdruckt wer
den konnten. Schon ſeit November v. J. ſitzt nun eine Kommiſ
ſion nieder, um die bäuerlichen Verhältniſſe zu regulieren, und
der Adel iſt nicht abgeneigt, dem Bauer Grundbeſitz zuzugeſte-
hen, wodurch ſich denn wohl ſeine Lage fur die Zukunft beſſer
geſtalten dürfte.

n

Fonds- und Geld-Conrs.
W

J 22

Berlin 5 Pr. Cour. t Pr. Cour.d. 8. März 1842. S Brief. Exld. S Brief. Geid.
St.-Schuldſch. 4 105 104 tien.Pr. Engl. Obl. 30.4 1027 gen vo in 124 S
Präm. Sch. der do. do. Prior Act.44103 SSeehandlung. a 82 Mogd. Lpz. Eiſenb. 111 110*
Kurm. Schuldv. 34 1022/, [102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. StadtObl. 4 1604 Berl. Anh. Eiſenb. 1071
Elbinger do. 331 7 De e L u m 102Danz. do. in Th. 48 e üſſ. Elb. Eiſenb. 8We Pienee 34 1025/, [102 do. do. Prior. Act. 101* 101
Sroßb Foſ. do. 4 105 Rhein Eiſend. 5 97 96,
Oſtpr. Pfandbr. 33 F 102 Gold a marco
Pomm. do. 33 o 10 Friedrichsd'or 18 15
Kur u. Neum. do. 34103* 102 Andere Goldmün-

Disconto 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 8. März.

Fruchtmarkt.
Berlin, vom 4. März. Branntwein Preiſe.

Die Preiſe von Kartoffel Spiritus in der Zeit vom 25. Febr.
bis 3. Maärz d. J. waren: 13 13 Thlr. pro 200
Quart à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn Spi
ritus ohne Geſchaft.

Weizen, gelber Schleſ 68 à 65 Thlr., weißer 71 à 68
Thlr. nominell. Roggen pr. April 36 à 358/, Thlr., pr.
Mai/ Juni 36 à 36 Thlr., pr. Juni Juli 371 à 37 Thlr.,
pr. Juli 38 Thlr. bez. und Brief.

Rüböl ungemein flau, loco 12 à 11 Thlr., pr.
April Mai, Mai Juni mit 12 Thlr. offerirt, pr. Herbſt 11
Thlr. bezahlt und dazu noch anzukommen.

Spiritus Preiſe vom 25. Februar bis 3. Marz: Frei
tag den 25., Sonnabend den 26., Montag den 28., Dienstag
den 1. März 13 à 13 Thlr. Mittwoch den 2., Don-
nerstag den 3. 13 à 13 Thlr.

Waſſerſtand zu Halle
am 9. Februar:

Oberhaupt 7 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 9 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. März: Nr. 11 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März

Jm Kronprinzenz Hr Ritkergutsbeſ. v. Malsdurg a. Pommern.
Hr. Ober Conducteur Friesbach a. Deſſau. Hr. Fähnrich Mellin
a. Koblenz. Hr. prakt. Arzt Adeiung a. Oldendurg. Hr Kaufm.
Freyſtädt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kerkhof a. Jſerlohn. Hr. Kaufm.
Neuhaus a. Havelberg. Hr. Kaufm. Winkopp a. Leipzig. Frau
Hofräthen Hermes a. Berlin.

Stadt Zürch: Pr. OAmtm. Heidenreich a. Fraßdorf. Hr. OAmtm.
Jacobs a Memleben. Hr. Kaufm. Heß a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Lüdecke a. Köthen. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Goldnen Ring: Frau OAmtm. RNebelung a. Helfta. Hr. Amtm.
Dralle a. Schortewitz. Hr. Apotheker Mayer a. Berlin. Hr. Pre-
diger Franz a. Schochwitz. Hr. Kaufm. Thal a. Dresden.

Boldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Gotthardt a. Hersdorf. Hr.
Conducteur Ulrich a. Berlin. Hr Lehrer Golſch a. Naumburg.
Hr. Prediger Reichardt a. Tangermünde. Hr. Kaufm. Riemer a.
Magdeburg

Stadt Hamburg: Hr. Lehrer Waldmann a. Heiligenſtadt. Hr. Fabr.
Tietſch, Hr. Lieut. Herzberg u. Hr. Kaufm. Engelhardt a. Berlin.
Hr. Kaufm Hoffmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ebert a. Kaſ
ſel. Hr. Rentier Schlichter a. Stettin. Fräul. Joachim a. Nord-
hauſen.

Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 17 fgr. pf.

Roggen 10G o 22 6 258Hafer 17 6 eMagdeburg, den 8. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 56 thl. Gerſte 21 223 thl.Roggen 83 355 Hafer 144 16

Bekanntmachungen.
Eine zwetſpannige Roßölmühle mit Wal-

zen und Steinen, drei Paar Stampen und Verwalter ſucht zu Oſtern oder Johannis

2 h

Ein mit guten Atteſten verſehener junger

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des ein darin befindlicher Mahl- und Schrot- ein Engagement und iſt, indem er auf Ver
Bierbrauer Naumann ſollen, Mittwoch gang iſt veränderungshalber billig zu ver vollkommnung rechnet, mit einem mäßigen
den 16. Marz und folgende Tage, verſchie- kaufen.
dene Mobilien, als Meubeln, Bucher, Bet-
ten, Uhren (worunter eine noch ganz neue
14 Tage gehende Alabaſter Uhr mit Glas-

Näheres ertheilt der Kaufmann
Meyer in Löbejun.

Gehalte zufrieden. Alles Nähere durch J.
G. Fiedler, kleine Steinſtraße No. 209.

glecke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr z.

Gefunden
Ein anſtandiges junges Mädchen wünſcht iſt ein Kavallerie- Offizier Säbel und kann

gegen gleich baare Zahlung verauftionirt als Jungfer oder Ladenmädchen zum 1. k. M. der Eigenthümer denſelben gegen Erſtattung
Kaufluſtige werden hierzu einge ein Unterkommen durch J. G. Fiedler, der Jnſertionskoſten abholen laſfen bei

Schurig in Gröbers.,
werden.

laden. kleine Steinſtraße No. 209.
nan
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